
Ahkinzaner Anieiaer.
78 Jahrgang. HmtlfcDes

für den westlichen Heil
vterleljakrspreir
lohne Traggebühr ),

mit illustriertem Unter»
haltungSblatt Mk. 2.—,
ohne dasselbe Ml . 1,50

Durch die Post bezogen:
Mk. 2.— mit und

Ml . 1.75 ohne Unter»
HaltungSblatt.

umfattend die

Stadt " und Landgemeinden

Fem (predi ' An (dilu6 Nr . 9Krefs-Blatt
des Wheingau-Areises.

des vorm. Amtsbezirks
Rfidesheim am Rhein.

• Kinzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Nnrelgenprel,
die kleinspaltige ( */»)
Petitzeile 20 Pfg.

geschäftliche Anzeigen
aus Rüderheim 15 Pfg.
Ankündigungenvor und
hinter d. redaktionellen
Teil lfoweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
die ( ' i»)Petitzeile 5VPf

LS« I Samstag, 16 .November Verlag der Buch- und Eteindruckerei
»tocdrr 5 nun , Rüdtibtiw «. nv- 1918 .

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Anordnung des Slaatskommiffars für De¬

mobilmachung gebe ich bekannt, daß der Zivil¬
bevölkerung das Verlassen sowohl des links¬
rheinischen Gebietes als auch des 10 Kilometer
breiten rechtsrheinischen neutralen Streifens
verboten ist.

Dortbeförderung durch die Bahn ist unmög¬
lich. Größte Ernährungsschwierigkeitenwürden
unausbleiblich fein.

Jeder schützt sein Eigentum am besten, indem
er selbst dableibt. Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und des Wirtschaftslebens erfordern jeden
an feinen Platz.

Reifen find nur noch gegen besonderen Reise-
schein gestattet: ausgenommen ist nur der Ar¬
beiter- und Berufsverkehr.

Zur Ausstellung der Reisescheine find bis
auf weiteres nur die Ortspolizeibehörden im
Einvernehmen mit den örtlichen Arbeiter- und
Soldatenräten berechtigt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich um ortsübliche Bekanntgabe.

Rüdesheim. den 14. November 1918.
Der Landrat.

Meine Anordnung vom 27. August 1917 be¬
treffend Berdunkelungs n̂aßnahmen wird hiermit
aufgehoben.

Ich ersuche uftr weitere Veranlassung wegen
orrsüblick>er Bekanntgabe , auch wegen Beseitigung
der Blenden an den Straßenlaternen.

Rüdesheim , den 14. November 1918.
Der Landrat.

Kartoffelbeftandsaufnahme.
Am 22, dss. Monats findet eine Kartoffel¬

bestandsaufnahme bei der Gesamtbevölkerung des
Rheingaukreises ' statt. Die Aufnahme hat den
Zweck, in m̂öglichst einwandfreier Weisem den tat¬
sächlichen Bedarf des Kreises festzustellen und die
erforderlichen Zuschutzmengen zu erwirken. Es
werden allen Haushaltungen Vordrucke zugehen,
auf denen die Angaben wahrheitsgemäß nieoer-
zuschreiben sind. Tie ordnungsgemäß und voll¬
ständig ausgefüllten Vordrucke sind äm 22. ds.
Mts . bei den Bürgermeisterämtern der Wohn-
gemeinden abzuliefern , die sie an den Kreisaus¬
schuß weitergeben. Tie Angaben werden durch
Volkskommissionen auf ihre Richtigkeit nach¬
geprüft und falsche Angaben strafrechtlich ver¬
folgt.

Rüdesheim , den 14. November 1918.
Der Kreisausschuß oes Nheingaukreises.

Aufruf zur Beteiligung an den Nachprüfungen
der Kartoffelbestände.

Für die Nachprüfungm der Kartoffelbestands¬
aufnahme durch örtliche Besichtigung der Kar¬
toffelbestände im Rheingaukreise werden hiermit
geeignete Personen , vornehmlich aus Verbraucher¬
kreisen aufgefordert , sich bei den Bürgermeister¬
ämtern ihrer Wohngemeinden oder bei uns sofort
schriftlich oder mündlich zu melden. Die Kom¬
missionen werden von uns zusammengestellt und
aus die einzelnen Gemeinden verteilt - Ms Ver¬
gütung werden M . 10. — für den Tag gewährt.

Rüdesheim , den 15, November 1918.
Der Kreisaus schuß des Rüeingaukreises.

Betrifft: Hilfsdienftpflichtige.
Der Einberufungsausschuß zu W es baden verfügt über

eine nicht unbeträchtliche Anzahl Hilfsdienstpflichtiger, zum
Teil auch der älteren Jahrgänge auS allen Ständen und
Berufen, di« nach ärztlichem Gutachten nur zu leichterer
oder mittelfchwerer Tätigkeit im Hilfsdienste geeignet er¬
scheinen. 8S kommen Beschäftigungen im Bureau oder
Kontor al» Botengänger, Wärter. Wächter. Aufseher»der
«1» AusstchtSbeamte«es« , im Au«.»dienst in Frage.

Bedarfsmeldungen ersuche ich dem Einberufung?ausschuß
zu Wiesbaden unmittelbar zug hen zu lassen,

Rüdesheima. Rh , den 13. November 1918.
_ Der Kreisausfchufedes Rheingaukreifes.
Preisfestsetzungdes aus den Hausschlachtungen

1918/19 anfallenden Speckes.
Das Königlich Preußisch Landesfleischamt hat unter Zu¬

stimmung des Herrn Staatskomm-ssars für Volksernährung
genehmigt, daß für den aus Hausjchlachtungen abgegebenen
angesalzenen Rllckenspeck und für Flomen 7 Mk. statt 4.50
Mk. seither für das Kilo gezahlt werden. Bauchspeck wird
nicht angenommen. Falls Rückenspeck geräuchert abgeliefert
wird, werden8.— Mk für ein Kilo vergütet.

Die Abgabe von Speck hat nach den bisherigen Bor-
chriften und an die von den Herren Bürgermeistern be>
eichneten Empfangsstellen zu erfolgen.

Rüdesheima. Rh., den II . November 1918.
Der llreisauslckub 6er lldeingaukreiles.

AuSzug auS dem Protokollbuch des Magistrat?
zu Rüdesheima Rh.

Sitzung am 26. Juli 1918.
Wertzuwachssteuer.

Beschluß:  Vom I. Juli l Js . soll die Erhebung der
Wertzuwachsstcuer eingestellt werden.

Der Magistrat:
gez. Alberti, Kubale, Brogsitter, I . B. Müller, Ehrhaid,

BrunS, Trapp.

Der Regierungspräsident.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1918

Der Beschlußd.s Zuwachssteu ramts - Magistrats —
der Stadt Rüdesheim a. Rh. vom 26. Juli 1918 über
die Abstandnahme von der Veranlagung und Erhebungd-r
Zuwachssteuer mit Wirkung vom 1. Juli >918 ab, wird
auf Ermächtigungdes Herrn Ministers des Innern und
der Finanzen hiermit genehmigt.

70  In Bertretung:
L' S- Kötter.
Rüdesheima. Rh., den 12. Növember 1918.

Der Magistrat:
Alberti.

M dAsdeutsche Mi!
Die aus der Revolution hervorgegangene Re¬

gierung ,deren politische Leitung rein sozialistisch
ist, setzt sich die Aufgabe, das sozialistische Pro¬
gramm zu verwirklichen. Sie verkündet schon jetzt
mit Gesetzeskraft folgendes:

1. Ter Belagerungszustand wird aufgehoben.
2. Das Vereins - und Versammlungsrecht unter¬

liegt keiner Beschränkung, auch nicht für Beamte
und Staatsarbeiter.

3. Eine Zensur findet nicht statt . Die Thea¬
terzensur wird aufgehoben.

4. Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist
frei.

5. Die Freiheit der Religionsausübung wird
gewährleistet . Niemand darf zu einer religiö¬
sen Handlung gezwungen werden.

6 . Für alle politischen Straftaten wird Am¬
nestie gewährt . Die wegen solcher Straftaten an¬
hängigen Straftaten werden niedergeschlagen.

7. Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfs¬
dienst wird aufgehoben, mit Ausnahme der sich auf
die Schlichtung von Streitigkeiten beziehenden Be¬
stimmungen.

8. Die Gesindeordnungen werden außer Kraft
gesetzt, ebenso die Ausnahmegesetze gegen die
Landarbeiter.

9. Die bei Beginn des Krieges aufgehobenen
Arbeiterschubbestimmungen werden hiermit wieder,
in Kraft gesetzt.

Weitere sozialpolitische Bestimmungen werden
binnen kurzem veröffentlicht werden . Spätestens
am 1. Januar 1919 wird der achtstündige Maxi-
malarbeitstag in Kraft treten . Die Regierung
wird alles tun , um für ausreichmde Arbeits¬
gelegenheit zu sorgen. Eine Verordnung über
die Unterstützung von Erwerbslosen ist fertig¬
gestellt. Sie verteilt die Lasten äuf Reich,
Staat und Gemeinde.

iAuf hem Gebiete der Krankenversicherung wirb
die Versicherungspflicht über die bisherige Grenze
von 2500 Mark ausgedehnt werden.

Die Wohnungsnot wird durch Bereitstellung
von Wohnungen bekämpft werden.

Auf die Sicherung einer geregelten Volks¬
ernährung wird 'hingearbeitet werden.

Die Regierung wird die geordnete Produftion
aufrecht erhalten , das Eigentum gegen Eingriffe
Privater sowie die Freiheit und Sicherheit der
Person schützen.

Mw Wahlen zu öffentlichen Körperschaften
sind fortan nach dem gleichen, geheimen, direkten,
allgemeinen Wahlrecht auf Grund des proportio¬
nalen Wahlsystems für alle mindestens 20 Jahre
alten männlichen und weiblichen Personen zu voll¬
ziehen.

Auch für die konstituierende Versammlung , über
die nähere Bestimmung noch erfolgen wird , gilt
dieses Wahlrecht.

Berlin , den 12. November 1918.
Ebert . Haase .- Scheidemann.

Landsberg . Dittmann . Barth.

All die deutsche LautdeMderuug!
Die neue deutsche Reichsregierung ruft hiermit

alle Schichten der ländlichen Bevölkerung ohne
Unterschied der Parteirichtung auf zu gemeinsamer
freiwilliger Bildung von Bauernräten , um die
Volksernährung , die Ruhe und Ordnung ans dem
Lande sowie die ungehinderte Fortführung der
ländlichen Betriebe sicherzustellen.

Tie Reichs'regiernng hat den Wunsch, die staat¬
lichen Eingriffe zur Sicherung der Volksernährung
auf das absolut Notwendige zu beschränken, in
der Erkenntnis , daß Freiwilligkeit und Selbst-
Verwaltung schneller und besser zum Ziele füh¬
ren als die beste büroftatische Organisation . Je
mehr die ländliche Bevölkerung durch freiwillige
selbstgeschaffeneOrts - undGemeinde-
a u s schü s s e dazu beiträgt , daß schnell und fort¬
laufend die erforderlichen Lebensmittelmengen zur
Sicherung der Volksernährung bereitgestellt wer¬
den, desto weniger wird es zu zwangsweisen Ein¬
griffen kommen. Die ländliche Bevölkerung hat
es also selber in der Hand , diese auf ein Mindest¬
maß zu beschränken. >

Tie ländliche Bevölkerung kann versichert sein,
daß die Reichsregierung sie nachdrücklichst schützen
wird vor allen willkürlichen Eingriffen Unberufmer
in ihre Eigentums - und Produktionsverhältnisse.
Wenn der Hunger niemanden aus der Stadt ans
das Land treibt und die von der Front zurück¬
flutenden Soldatenmassen regelrecht verpflegt wer¬
den können, wird es socher Schutzmaßnahmen gar
nicht bedürfen. Deshalb ist die freiwillige
Lieferung der erforderlichen Lebensmittelmengen,
das sicherste Schutzmittel vor Störungen der Ruhe
und Ordnung auf dein Lande und garantiert auch
am besten den ungestörten Fortgang der ländlichen
Betriebe , Dieser Zusammenhänge möge die länd-



liche Bevölkerung sich bewußt sein und alles ' tun,
was in ihren Kräften steht, das deutsche Volk
in dieser schweren Zeit vor dem Verhungern zu
schützen. Niemand wird Unbilliges von ihr ver¬
langen und sie verantwortlich machen, wenn Trans¬
portschwierigkeiten oder andere Umstände Stock¬
ungen in der Versorgung der Bevölkerung verur¬
sachen, aber im eigenen Interesse und in dem der
Volksgesanrtheit muß die Landbevölkerung jetzt
ohne jeden .Verzug die freiwillige Organisierung
von Bauernräten in die Hand nehmen.

Erfreulicherweise haben die berufenen Or¬
ganisationen 8er deutschen Landwirt¬
schaft  sich bereits mit einem solchen Vorschlag
an die landwirFchaftlichen Körperschaften Deutsch¬
lands gewendet und sich tnit der neuen Reichsregie¬
rung darüber verständigt.

Fetzt gilt es schnell zu bandeln , jede Passi¬
vität auszuschalten und in freiwilliger , gemein¬
samer Zusammenarbeit der Bauernräte auf dem
Lande mit dem Kriegsernährungsckmt und den
Arbeiter - und Soldatenräten in den Städten alle
Gefahren abzuwenden , die eine akute Hungersnot
über den einzelnen und über die Volkslgesamt-
heit heraufbeschwören muß.

Kauern , Landarbeiter , Handwerker und Gei-
werbetreibende auf dem Lande:

Bildet unverzüglich Bauernräte!
Der Rat der Volksbeauftragtrn:

Berlin , dm 12 . November 1918.
Ebert . Haase . Landsberg.

Barth . Dittmann . Scheidemann.

Vermischte Rachrichte«.
4- Rüdesheim , 15 . Nob . Da ? Fleisch wird

morgen SamStag , den 16 . Novbr . wie folgt ver¬
kauft :

1 . bei Jo h. Münch I:

Bezirk 5 u . 6 von 8 — 9 Uhr vorm.
7 u . 8 ., 9 — 10 „

.. 9 „ 10 - 11 „ *
„ 10 u 11 . 11- 12 „ „
„ 12 u . 13 „ 1 - 2 „ nachm.
.. 1 .. 2 - 3 „ „
„ 2 u . 3 „ 3 — 4 „ „
„ 4 „ 5 - 6

2 . bei Jean Ochs , Kirchstr . :

"

Bezirk 18 u . 26 von 8 — 9 Uhr vorm.
19 „ 9 - 10 „ „

„ 20 u . 21 „ 10 - 11 „ „
,. 22 u . 25 .. 11 — 12 „ „

23 „ 1 - 2 „ nachm.
„ 24 u . 14 „ 2 - 3 „ „

15 „ 3 - 4 „ „
„ 16 u . 17 „ 5 - 6 „

Es entfallen 140 Gramm auf den Kopf i
wachsener , Kinder die Hälfte , von der Karte
werden 6 Abschnitte abgetrennt . Vorzugskarten
erhalten 200 Gramm und werden 10 Abschnitte
abgenommen.

Samstag , den 16 . Nov . erhalten frische Wurst:
1 . bei Joh . Münch:

Bezirk 21 , 22 u . 25 von 7 — 8 Uhr abends.
2 . bei I . Ochs:

Bezirk 23 u . 24 von 7 — 8 Uhr abends.
Es entfallen 125 Gramm auf den Kopf Er¬

wachsener , Kinder die Hälfte.
X Rüdesheim , 15 . Nov . Der Magistrat giebt

folgendes bekannt : Kriegsgetraute , die Versorgung
mit Hausrat durch die Nassauische Möbclvertriebs-
gesellschaft wünschen , werden ersucht , 1 . Namen,
Stand , Wohnung . 2 . Nähere Angaben über
ihren Bedarf (Schlafzimmer , Kücheu -Einrichtung,
einzelne Möbelstücke und dergl ) bis zum 20 . ds.
MtS . beim Magistrat hier schriftlich einzureichen.
Die Feststellung hat den Zweck, die Betriebsgesell¬
schaft über den voraussichtlichen Bedarf zu unter¬
richten.

Q ) Aüdesyeim , 15 . Nov . Wir machen auch
an dieser Stelle auf die im amtlichen Teil der
heutigen Nummer unseres Blattes abgedruckie Be¬
kanntmachung des Herrn Landrats aufmerksam,
nach welcher der Zivilbevölkerung das Berlaffen
des linksrheinischen Gebietes und des 10 Kilo¬
meter breiten rechtsrheinischen neutralen Streifens
verboten ist.

-f Aüdesheim , 13 . Nov . Wegen augenblick¬
licher Bahnverhältniffe wird nach der Westfront
nur Nachrichtenpost angenommen . Eine Päckchen-
Versendung kann gegenwärtig nicht siattfinden.

— RüdeStzeim . 14 . Nov . Auf die im An-
zeigrnteil der vorliegenden Nummer uns . Blattes
abgedruckte Bekanntmachung , betr . VesMagnahme
und Bestandserhebung von Eocablättern , « ücain,
Pfefferminzkraut und -teeblättern , weisen wir be¬
sonder » hin.

— NiideSheim , 16 . Nov . Die Eisenbahn-
dinktion läßt seit gestern die Züge wie folgt ' ver¬
kehren:
Abfahrt von Rüdesheim nach Wiesbaden -Frankfurt:

4 " . 6 " , 10 " Werktags . 12 ,0D 2 " , 6 " D
7 " , 10 " nur bis Wiesbaden.

Direkte Züge von RUdeSheim bis Mainz:

6 U vormittags . 5 " nachmittags.
Abfahrt von RüdeSheim nach NiederlahnsteiwKöln,

3 " , 8 ,5 D , 9 " . 2 " , 4 " nur bis AßmannSbeusen.
5 " D 7 9 " .

* RüdeSheim , 14 Nov . Eine Aenderung in
den bisher üblichen Förmlichkeiten der Gerichte be¬
steht darin , daß die Urteile nicht mehr unter Vor¬
ausschickung der Formel „Im Namen des Königs¬
verkündigt werden , sonder » mit der Einleitung
„Es ist für recht erkannt worden ." Vor einem

i Berliner Schöffengericht verkündete der Vorsitzende
, das Urteil „Im Namen der provisorischen Regie-
j rung . " Es sind Anweisungen Über die weitere

Handhabung und Ausführung der Rechtsprechung
noch nicht erlaffen . Es ist deshalb den Richtern
überlasten worden , die Urteilsfällung in der von
ihnen für richtig erachteten Form vorznnehm . n.

! 9 Rüdesheim , 15 . Nov . In der am 18.
, ds . MtS . beginnenden 5 . fleischlosen Woche wird
I wieder eine kleine Ration Mehl als Ersatz für
! Fleisch znr Verteilnng kommen,
s >1 Rüdesheim , 15 . Nov. Heute Morgen wurde
i im Bahnhof eine Schaffnerin aus Frankfurt von
! einem Äüterzug überfuhren . Die Tote wurde nach

der hiesigen Leichenhalle gebracht
* Rüdcihejm , 15 . Nov . Das in derGcaben-

straße gelegene , dem Herrn Carl Peter Espen¬
schied gehörige Wohnhaus ging in den Besitz des
Herrn Weingutsbesitzers Philipp Stürze ! über.

 Rüdesheim, 15 . Nov. Dem kürzlich ver- j
störVenenHauptmannund Bataillonckführerim Jnf

. -RegimentNr . 118Fritz Krau  s ' ,Sohndes Herrn
Hegemeisters' Kraus in Doxnholzhausen,j

vorherauf dem Kammersorstbei Rüdesheim,wurde
jetzt nachträglichdas Ritterkreuzdes Kgl. Hausordens
von Hohenzollernverliehen . In dem |

Begleitschreibenwird des toten Helden Pflicht¬ gefühl
, seinestrenge Diensterfassungund vorbiÜ> -i

licheTapferkeitin schwerenLagen , gerühmt. DieBad
Hamburger„ Kreiszttz," bemerktdazu : Dieheimatliche
Erde deckt die Brust, diediese hohe ,

neueAuszeichnungschmücken sollte . Ueberden sterblichen
Resten aber schweht die . Kroneder ,

. Vollendeten, undin ihr funkelteine besonderePerle
, die her Pflichterfüllungund der Treue bis
ans Ende . Er hat seinemKriegsherrnund j

demVaterlandedie Treue gehalten, bisder Tod !
dieWundenschloß , diefür sie geblutethatten. !
Ehreseinem Andenken! lb

Rüdesheim, 16 . Nov. Durchdie Ausgabe'
vonNotgeld  seitens der Städte Wiesbadenj
undFrankfurta . M . undeinzelnerKreise ist ^
dieGeldzeichcnnot, namentlichauch in den länd- i
lichenBezirken, noch. immernicht behoben. Derj
Bezirksverbanddes RegierungsbezirksWiesbaden hat

daher die ministerielleGenehmigung zur Aus-j

gäbevon 40 MillionenMark Notgeld erwirkt, '
dasdurch die NassauischeLandesbank in StückenI

von5 , 10 , 20 und 50 Mark in Teilbeträgen!
demnächstin Verkehrgebracht wird . NähereAn- j
gabenüber die Geldzeichenund die spätereEin¬ lösung

werden in Kürzefolgen. m
Lorchhausen, lft Nov . Sonntag, 17 . ds. Monats

, abends7y * Uhr, wirdHerr Weinbau¬inspektor
Schilling  aus Geisenheimim „ Reb¬stock
" dahiereinen Vortrag über das neue Wein¬ steuergesetz
halten und auch die Führungder '

Weinsteuerbüchererläutern . Bei der . Wichtigkeftdes
Gegenstandesdarf ein zahlreicherBesuch er¬ wartet
werden. —

Pferdeversteigerung.  Die Landwirt- schaftskammer
für den RegiervngSbczirkWiesbaden läßt
Montag, 18. ds. Mts. im Hofe der neuen Artillerickaserne
, Gersdorffstr. 6 , zu Wiesbadenetwa
30 Pferdeund am Donnerstag, 21. ds. MtS.vor
der Rennbahnin Erbenheim eine größere Anzahl
Pferde versteigern. ( SieheJnferal . )Neueste

Drahtnachrichten.w
Berlin, 13. Nov. ( Amtlich. )Wir ersuchendringend

, aufdie Bevölkerungeinzuwirken , daßsie
ruhig an ihrem Wohnsitz bleibt und nicht aus
Furcht vor feindlicherBesetzung flieht . Die «Ernährungsßrage
verbietet es , jetztgrößere Be¬ völkerungsverschiebungen
vorzunehmen , da die Zuziehenden
in anderenKommunalverbändennicht mitoersorgt
trnrden können . Flüchtendewürden daher
dem größten Elend entgegensehen.Die

Reichsleitung. Ebert. Haase.Berlin
, 14 . Nov. ( Tel. )Amtlich. Aus den linksrheinischen

Lanbesteilcjn wird gemeldet, daßdie
Bevölkerungdurch . Gerüchtebeunruhigtwird. nach

denen die Alliiertenbeabsichtigen, bei der Besetzung
dieses Gebietes die wehrpflichtigedeutsche
Bevölkerung zu intcrnioren, Dem¬ gegenüber
wird festgestellt, daßdiese Befürchtungg
änz lichhalt! os  ist . Auf Seiten der En¬ tente
bestehen für eine solch « Maßregelnicht die geringsten
Gründe. (Was

für die zu besetzendenlinksrheinischenfÄebiere
gesagt ist , giltsinngemäßwohl auch für die
drei rechtsrheinischen' Brückenköpfevon Mainz,D
oblenzund Köln . D Schriftltg. )w

Berlin, 14. Nov. Zu Ziffer23 der Waffen-stillstandsbediugungen
( Internierungdentscher Kriegs¬ schiffe
in neutralenoder Häfen der VerbündetenMächte
) sindvon Englandzunächst folgende Kriegs¬ schiffe
» amhaftgemacht worden : . „Bayern

" , „ KönigAlbert " , „ GroßerKurfürst " . „Kronminz
Wilhelm " , „ Markgraf" , „ Friedrichder
G « Pe" , „ Kaiser" . „ PrinzregentLuitpold " , „Hindenbnrg
" , „ Derfflinger" , „ Seydlitz" , „ Moltke" , „B
. d . Tann" . „ Brummer" , „ Bremse" , „ Köln" , „Dresden
" , „ Emden" . „ Frankfurt" und„ Wies¬baden
" , sowiefünfzig mooernste Zerstörer. Die

Abfahrtmuß bis zum 18 . Novemberfrüh erfolgen
. Das Ziel ist noch nicht bekannt . Die Schiffe
sollen mit herabgesetzterBesatzung fahren und
ohne Munition.w

Berlin, 13. Nov. Der deutschenWaffen¬ stillstandsdelegation
ist folgenderZusatz zu dem Vertrag
zugegangen: MitRücksichtauf die neuen Ereigniffe
wird den Bedingungendes Waffenstill¬stands
zur See hinzugefügt: Fallsdie Fahrzeugenicht
in der bezeichnetenFrist übergeben werden sollten
, werdendie verbündetenRegierungen und die
VereinigtenStaaten das Recht haben , Helgo¬land
zu besetzen, umihre Uebergabezu sichern.Berlin

» 14. Nov. Die „ DeutscheAllg . Ztg. "meldet
: MehrereZeitungen bringen den Text eines
angeblichenMemorandums, das ein japa¬ nischer
 Gesandter Oda in Berlin übergeben haben
soll , undferner den Text eines angeblich im
Entwurf festgesetzten Geheimver trage» zwischen
Deutschland und Japan.  Wir find von
zuständigerStelle zu der Erklärungermäch¬ tigt
, daßdie ganze Nachricht glatt erfunden ist.
Berlin

, 14. Nov. Wie das „ Berl. Tagehl. "mitteilt
, wird der bisherigeUnterstaatssekretärSchiffer
 Staatssekretärim Reichsschatzamt, undder
soz . Abg. EduardBernstein  tritt in da» Reichsschatzamt
ein . Das ReichSjustizauitführt Herr
von Krause  weiter. Berlin

, 13. Nov. Der Soldatenrathat für seine
Mitgliederdie schwarz- rot- goldeneArmbinde alS
Abzeichender deutschenDeniokratie eingeführt, Kiln

, 14. Nov. Die Kölner Vertretung der Katholiken
des Rheinlandesrichtet an den Papst einen
Funkspruch, indemsie ihn namensaller deut¬ schen
Katholikenbittet , seineDienste in den Sch u . tzdes
deutschenVolkes  zu stellen , das von schweren
Leiden und bitterer Hungersnot bedroht sei
. Heimsuchungen, nochschlimmerals die der Kliegsjahre
, ständenunS bevor . Nachdem Wort¬ laut
der grausamenWaffenstillstandsbedingungenkönne
der Vielverbanddas deutscheVolk in das schlimmste
Verderben stürzen , insbesonderedurch die
Einziehungdes EisenbahnmaterialS. Lebens¬mittel
für die Besetzung würden nicht auf- zutreiben
 sein . Daherergehe an den Papst die
Bitte , sich naniens der Menschlichkeitund der
Grundsätzeder Religionder Liebe bei den Verbündeten
für das Recht auf das Leben des deutschen
Volkes einzusetzen. Stuttgart

. 13 . Nov. In einer Sitzuno der Arbeiter
- und SoldatenrateSwurde ein Antrag angenommen
, der die Zurückhaltungvon Lebens¬mitteln
zur Erzielungvon Wucherpreisenin i t dem
Tode  bestraft. Münch

» «, 14. Nov. DaS Befindender Königinhat
sich gebessert, so daß eine Lebensgefahrnicht besteht.
Lern

, 14 . Nov. Gesternlandeten in der Schweiz
10 deutscheFlugzeuge.  Die In¬ sassen
wurden einstweilen festgenommen, dieAppa¬rate
interniert.veru

, 14. Nov. Dem„ Tempr" zufolgenah¬ men
zahlreicheMitglieder des sozialistischenund deS Seine
- VerbandeSauf der Tagungder Confedera-tion
generale du travailam 11 . Novembereine Resolution
an , derenwichtigsterPunkt dahin lautet: Die

Pariser Arbeiterschaftfordert heute , wie Bebel
und Liebknecht1871 , einenehrbaren Frieden, einen
Frieden der Gerechtigkeit, einen republikanischen
Frieden für da » deut¬sche
Volk . "Ferner

wurde ein Amnesticerlaßfür alle Ein- gekerkerten
verlangt und die Arbeiterschafterneut zum
engere » Zusammenschlußin Klaffenorganisa¬tionen
aufgefordert.



Von - er schweizerischen Grenze, 12. Nov.
Xrop der eifrigen Maßnahmen der französischen
Regierung , über die Bewegung im Innern des'
Landes in den letzten Tagest möglichst wenig
bekannt werden zu lassen, scheint es' Tatsache
zu sein, daß auch in Frankreich  seit zwei
Tagen eine Arbeiterbewegung  aus 'ge»
brachen ist, die sich ziemlich rasch entwickelt. In
Paris  waren große Versammlungen und Um»
züge. Die soziale Sektion St - Louis hielt eine
große Versammlung ab, in der Marcell >Cachin,
Longuet und Maheras gegen .die Regierung auf-
traten . Cachin warf Clemenceau vor , er suche
den Völkerbund zu vereiteln . In Paris fanden
in der Rue de l'Epinal , der Rue Lacourbe und
im Boulevard Hospital Kundgebungen statt . Am
Sonntag früh veranstaltete eine Arbeiterversamm-
lung des 18. Bezirks Kundgebungen für die
sofortige Freilassung der politischen Gefangenen.
Die Bewegung ist überall in Frankreich im An-

.schwellen. In Paris  läM das Gerücht von
der Bildung von Soldatenräten an der Front
wm, die mit den deutschen Soldatenräten in
Verbindung getreten seien. Marcell Cachin
fordert Clemenceau auf , alle verhafteten Ar¬
beiterführer und namentlich Caillaux freizulassen.
Die Regier ->,g trifft Maßnahmen gegen die Ar¬
beiter.

w Haag, 14. Nov . 25,000 deutsche Truppen,
die aus Belgien  kamen , erreichten die hol¬
ländische Grenze bei Assevbe und wollten den
Durchmarsch  mit Waffengewalt erzwingen.
Durch Vermittlung der deutschen Gesandtschaft
wurde ein Eingriff der deutschen Truppen oer-
imieven. und es wurde erreicht, daß der Durch¬
marsch nach Miederlegung der Waffen
gestattet  wuche.

Amsterdam, 13. Nov . Aus guter Quelle ver¬
lautet , daß der Vielverband folgende Ent-
Ischeidung getroffen hat : Die Alliierten bleiben
noch zwei Tage in ihren jetzigen Stellungen.
jBom dritten Tage an werden sie täglich 16
Kilometer  vorriicken . Die Deutschen müssen
also täglich 16 Kilometer räumen.

w Amsterdam, 12. Nov. Die Nied-rländische
Telegraphen-Agentnr erfährt aus Maastrich fol-
dende Einzelheiten über die Ankunft des deutschen
Kronprinzen:  Dienstag nachmittag2 Uhr
meldeten sich an der Grenze in Oud Pronhoven
drei Automobile an, in denen sich fünf deutsche
Offiziere befanden. Sie wurden durch einen
holländischen Leutnant interniert.  Einer der
Offiziere war der frühere deutsche Kronprinz. Nach
Abgabe der Waffen mußte die Gesellschaft auf die
Ankunft des Garnisonkommandos bon Maastrich
und das Divisionskommando der Gendarmerie
warten, die den Kronprinzen nach dem Gouverne¬
mentsgebäude begleiteten. In Abwesenheit des
Kommisiars der Königin wurde der Kronprinz
von einem Sekretär empfangen. Er blieb mit
seinen Begleitern heute nacht in dem Gonverne-
mentsgebände, vor dem Polizei Wache hält und
wartet dort die Entscheidung über sein Verbleiben
in Holland aus dem Haag ab.

Amsterdam, 13 Nov. Das . Echo de Paris"
meldet, daß das französische Hauptquartier binnen
zehn Tagen in Metz errichtet sein werde.

zb. Rotterdam. 13. Nov. In der „Daily
News" schreibt General Maurice, cs sei wahr¬
scheinlich, daß die Besetzung von Düffeldorf, Köln,
Bonn mtb vielleicht auch Essen den Engländern
Überlassen werde.

Kraka«, 14. Nov. Der polnische Oberkomman
dierende teilt mit: In Lemberg  wurde das

Staatsgebäuoe, das Ukrainer besetzt hielten, ge¬
nommen. Ukrainische Artillerie belegte
die Stadt mit Granaten.  In der Mickie-
wicz Gaffe kan, es zu Angriffen gegen die Eisen-
bahndirektion, wobei der Feind bedeutende Ver¬
luste erlitt.

Kopenhagen. 13. Nov. Nach einem Tele¬
gramm aus Helsingfors ist Trotzki als Kriegs¬
minister zurückgetretenund durch Skljaski ersetzt
worden.

Kopenhagen, 14. Nov. „Aftonbladet" nieldet
ans Helsingfors: Hier verlautet, daß 8000 Bol¬
schewiken die finnische Grenze überschritten haben,

w Kopenhagen. 12. Nov . „ Berlinske Tidende"
meldet aus Christiania:

„Anläßlich des Jahrestages der russischm Re¬
volution wurde eine große jungsozialistische Ver-
samimlung abgehalten , in d^r die Errichtung
eines Arbeiter - und Soldatenrates vorgeschlagen
wurde . Ein Redner versicherte, man habe die
feste Hoffnung , daß die Revolution über Eng¬
land nach Norwegen kommen werde." Die Ver¬
sammlung verlief ruhig.

Das Drama von Glossow.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(53. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Gregor hatte sich zähneknirschend darein fügsn

müssen, daß ihm sowohl Sanna , als auch das
Ebbe des Oheims verloren war . Er hatte seiner
Mutter noch eine schlimme Szene gemacht, weil
diese seinen Brief so unvorsichtig ausbewahrt hatte.
Dadurch , daß der Professor diesen Brief gefun¬
den hatte , war ihm das alles entgangen.

Das half ihm nun aber alles nicht. Er inutzle
es nun noch als Glück betrachten, daß die Mutter
versorgt war , und daß diese ihm sogar noch mit
kleinen Summen nachhelfen konnte. Denn natür¬
lich mußte er sich nun sehr einschränken und sich
auch ernstlich bemühen, vorwärts zu kommen.

Seine Mutter tröstete ihn damit , daß er ia ein
hübscher, stattlicher Mensch sei, der gewiß bald eine
andere gute Partie machen würde . Darauf rechnete
Gregor auch. Aber er sollte erfahren , oaß die
reichen Erbinnen recht oünn gesät waren und nicht
auf ihn gewartet hatten . —

Sauna suchte die Erinnerung an Gregor und
seine Mutter möglichst aus dem Gedächtnis zu
streichen. Sie fühlte sich wunschlos glücklich in
Glossow. Bon allen Seiten wurde ihr Liebe und
Freundlichkeit entgegengebracht und die Armen und
Kranken im weiten Umkreis sahen in ihr einen
Schutzgeist und eine immer bereite Helferin.

Saunas Plan über das Kinderheim wurde j
eifrig von ihr ausgebaut . Sie konnte sich nicht !
genug tun in Werken freundlicher Nächstenliebe, j
Auch sonst betätigte sie sich nach Kräften als junge ,
Guts 'herrin und war in allen Dingen Heerfurts '
gelehrige Schülerin,.

Außer mit Herrn von Gerlach verkehrte sie mit j
keinem ihrer Standesgenossen in der Umgegend. '
Eie konnte sich nicht dazu entschließen. Besuche zu |
machen, denn sie fürchtete, allerlei Demütigungen
aus 'gesetzt zu werden. Tie Menschen, die sie
liebgewonnen hatten , redeten ihr auch nicht zu,
denn sie wußten nicht, ob Sannas Furcht nicht
berechtigt war.

Aber Sanna vermißte auch weiteren Verkehr
gar nicht. Ihre Tage warm ausgefüllt . Rolf
von Gerlach kam oft herüber nach Glossow, Frau
von Seltiz war eine sehr gute Gesellschafterin und
Heerfurt und seine Frau liebten und verehrten

ihre junge Herrin sehr und taten alles , war sie
ihr an den Angen absehen konnten. Der Reit¬
unterricht wurde zum gedeihlichen Ende geführt.
Sanna Machte nun oft weite Ritte mit Heerfurt
über die Felder . Zuweilen war auch Herr
von Gerlach mit ihnen zusammen.

Der Frühlinsg ging so zu Ende und der Sommer
hielt feinen Einzug . Drüben in Gosserow waren
schon die ersten Badegäste eingetroffen urck> zwischen
Gosserow und Glossow wurde das Fundament zu
dem neuen Kinderheim gelegt.

Eines ' Tages ritt Sanna mit Heerfurt nach
Gosserow hinüber . Am Strande herrschte schon
reges Leben. Sanna freute sich kindlich über das
bunte, bewegte Bild . Herzlich lachte sie auf , als
sie sah, wie eine fröhliche Kinderschar sich im
Sande herumkollerte , weil sie vor Vergnügen und
Lust nicht aus noch ein wußten.

Sie atmete tief auf.
„Was meinen Sie , Herr Verwalter , ob unser

Kinderheim nächsten Sommer schon bevölkert
werden kann?"

„Gewiß , gnädiges Fräulein . Diesen Sommer
kommt es noch unter Dach. Im Winter kann eS
dann innen vollends ausgebaut werden und oie

j Ausstattung ist dann in wenigen Monaten fertig-
I zustellen. Sobald der Sommer kommt, kann der
1 erste Trupp Ihrer kleinen Schützlinge einziehen."
1 Sie nickte froh.
! „Wie ich mich darauf freue ."

„Guten Morgen , mein gnädiges Fräulein!
Guten Morgen , Herr Verwalter !" ertönte in Diesem
Augenblick hinter ihnen eine fröhliche Stimme.

I Sie sahen sich um und erblickten Herrn von
Gerlach, der schnell 'herantrat.

' Sie begrüßten ihn freudig.
„Was tim Sie hier , Herr von Gerlach ?" fragte

Sanna mit gerötetem Antlitz.
„Ich bilde mich zum Strandbummler aus.

Eben habe ich eine kleine Schwimmparsie unter¬
nommen und nun wollte ich im Strandhaus früh¬
stücken. Sie sollten mir Gesellschaft leisten, vor¬
ausgesetzt, daß Sie nichts Besseres Vorhaben."!

„Wir haben dm Bau des Kinderheims ge¬
prüft und nur einen kurzen Abstecher gemacht, uni
dem gnädigm Fräulein das Strandleben zu zeigm,"
erwiderte Heerfurt.

„Und wie gefällt es Ihnen ?" fragte Gerlach
die junge Dame.

„Sehr gut. Ich freue mich über den Jubel
der Kinder und kann es nicht erwarten , bis sich
meine Schützlinge auch am Strande vergnügen
können."

„Man möchte beinahe Ihre Schützlinge be-
neidm , mein gnädiges Fräulein, " neckte er.

Sie lachte.
„Ach, die sollen es auch gut haben. Ich werde

selbst darüber wachm. Hauptsächlich die kleinen
Mädchen nehme ich unter meinen Schutz."

„So — und die kleinen Jungm ? Wer wird
deren Schutzgeist sein ?"

Schillmisch lachte sie ihn an.
„Sie vielleicht, Herr von Gexlach,"
Er nickte vergnügt.

Lchöni. Fas soll gelten. Sie müssen mir
dann gestattm , daß ich zuweilen ckinen beson-
derm Festtag für die Kinder veranstalte mit
Kuchen und Schokolade,"

(Fortsetzung folgt.)

Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

Me LMMschastÄmiiill für den Reg.-Bez.Wiesbaden
läßt im Aufträge des Arbeiter - und Soldatenrats in Wiesbaden

am Montag , den 18. ds . Mts.
im Hofe der neuen Artillerie -Kaserne (Erslitz-Pferdedepot), Wies,
bade «» GerSdorffstraße 6,

etwa 80 Pferde,
ferner-

am Donnerstag , den 21. ds . Mts.
vor der Rennbahn III Erbenheim öei Wiesöade»

eine größere Anzahl Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Die Versteigerungen
beginnen jeweilen vormittags 10 Uhr. Zugelaffen werde» nur Landwirte
und Gewerbetreibende deS Kammerbezirks, die sich als solche ausweisen
können. Händler sind vom Kauf ansgeschloffen. Es handelt sich um durch¬
weg leichtert Pferde. Zahlung mittels Schecks, die einen ordnungsmäßigen,
mit Stempel und zwei Unterschriften versehenen Vermerk der Bank tragen, daß der
Aussteller über ein Bankguthaben verfügt, das mindestens den Kaufpreis der
gesteigerten Pferde deckt, ist zulässig. Halfter zum Führen der Pferde sind
MttjUbringrn.

A!iaWIIIIIIIIIIIIII„„Ii„NIINIlII„II« ,llM„«stM
Wir suchen

verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an vor-
gemerkte Käufer. Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von Selbst-
eigentümern erwünscht an den Verlag der
»Bemiü-und Verkaufs-Zentrale,"

Frantfurt a. M.. Hanfahaps.
IllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Mainzer PSdagagiam.
Mainz , Kaiser Friedrichstraße 25
Dorbld . f. Einj.,Fähnr., Prim,
u. Abit-, auchf. Dam. TageS- u.
Abendkurse. A«g. 17U. Febr.18
best, sämtl. Schülerd. Tages¬

kurse. Profp. frei.
Sprechst. 11—1.  Ferufpr. 3147.

Willgerlslllllllll
für den Bau von einem Morgen
Weinberg(am Haufe gelegen) sofort
gesucht.
_ Oberstraße 21, Rüdesheim.

Köchin
sucht Stelle für sofort, ebeiituell auch
für Aushülfe.

Gefl. Offerten unter2 . 8. 18 an
den Verlag ds. Bl.

Ennngelischk Kirche
za Aüdesheim.

Sonatag, de« 17. Aoavr.
(25. n. Trin)

Vorm, %10 Uhr: HauptgotteStzienst.
Vorm. '/»II Uhr: Kindergottesdienst

Mittwoch, de« 20. Aooör.
Vorm. '/*10 Uhr: Hauptgottesdienf

tnit folgender Vorbereitung uni
Seiet deS hl. Abendmahls.



kiischMW btt Pasmmerllehtt.
Die zur Durchführung der Wuff.nstillstandsbedingungenerforderlichen̂

Maffentransporte zwingen uns, namentlich im Nahverkehr, die Personenzüge,
vom 13. November ab stark einzuschränken. Züge, die dem Arbeiter- und>
sonst gen Berufsverkehr dienen, werden möglichst beibehalten werden. Die >
neuen Fahrpläne werden umgehend auf den Bahnhöfen zum NuShang
kommen. Bis dahin wiro mündliche Auskunft erteilt.

Mainz,  den 12. November 1918.
König!. Prtti» . und Grossberzogl ftrrr

_ tlscnbahndirektion. _

|n nnftte UM»fnnimittt!
Die unterfertigten landwirtschaftlichen Körperschaften wenden sich hier¬

mit ernst und eindringlich an di: Nrssaner Landwirte:
Wir haben uns bisher stet: und grundsätzlich von allen politischen

und Parteifragen fern gehalten und wir haben klug daran getan, da wir
nur dadurch politisch oft auseinandergehende Meinungsträger zu gemeinsamer
wirtschaftlicher Arbeit in vollkoinmener Eintracht vereinigt haben.

Der Sturz der alten und die Errichtung der neuen Regierung ist bei
der heutige., Lage der Dinge kerne politische und keine Parteifrage mehr:
eS ist heute gleichgültig, wer unser Land und Volk rettet, wen« eS nur
gerettet wird. Und keiner darf darum adwartrn. ob die neue Gewalt auch
wirklich retten wird, sondern wir müffen Alke unsere ganze Kraft mit
dafür eiusehen, daß die neueK.'wakt Saterland und Kokk vor dem
Untergang bewahrt.

Das ist unser Aller unweigerliche und selbstverständliche Pflicht.
Darnni rufen wir unseren Nasiauer Landwirten zu:

Fügt Euch willig allen  Anordnungen, die ergehen.
Werft den Kleinmut und den Verdruß vergangener Zeiten hinter

Euch; denkt daran, was heute auf dem Spiele steht und liefert dem dar-
benden Volk was es braucht zur Fristnng kns Lebens.

Die Not ist groß; sie würde unermeßlich, wenn Ihr versagen
wolltet.

Denkt an die furchtbare Gefahr, die Kuren Dörfern . Karem nud
Kurer Angehörigen Aesth und Leben droht, wenn aus Mangel an
Lieferungen Hungersnot ansbricht, wenn von Hunger getriebene Haufen aus
den leergegestenen Städten auf das Land sich wälzen, nur mit Gewalt zu
nehmen, was ihr unterlaßen habt, aus eigener Entschließung zu liefern.

Liefert aber nicht nur die von Euch gebauten Lebensmittel ab, son¬
dern öffnet auch Eure Spinde. Schubladen und Beutel: Leget Euer Griü
ein bei Euren Kreditgenossenschaften und anderen Geldinstituten; die Ge¬
samtheit bedarf des Geldes ebenso gut wie des täglichen Brotes; den ein-
gezahlten Guthaben droht keinerlei Gefahr, den daheim vermeintlich wohl¬
verwahrten Baarmitteln vielleicht die allergrößte.

Bei uns in den großen Städten vollzieht sich heute Albs in bester,
mustergültiger Ordnung.

Helft ihr an Eurem Teils daß es in Stadt und Land so bleibe!
Dann dürfen wir hoffen, daß aus dieser furchtbar sih-v ren und dunk¬

len Zeit ein neues deutsches, große? Reich und Volk erstehe, an dem wir
Alke noch unsere Freude haben werden.

Bekanntmachung.
Am 2. November 1918 sind zwei Bekanntmachungen be¬

treffend:
1. Beschlagnahme und Bestandserhebung von Cocablättern und

Cocain,
2. Beschlagnahme und Bestandserhebung von Pfefferminzkraut,

-teeblättern . " '
erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung en ist durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Wieclerseh'n war seine
und unsere Noffnung.

Lmdlvirlschastska«mer
für den Reg.-Vez. Wiesbaden

Bartmann -Lüdicke.
Verband der Raff. Landwirt-

fchastlichen Genoffenschasten
zn Wiesbaden.

Petitjean

Verein der Manischen Land-
und Forstwirtee. B.

Bartmann -Lüdicke.
Verband liindlicher Genoffenschasten

Raiffeisen'scher Organisation
in Nassau zu Franksurta. Rain

Dr . Nolden.

•okitfiurk*

wer seinen winterbedarf in Schuhfett
jetzt

beschafft, kauft billiger als während der
Saison. Dr. Gentntr’s

Schuhfett !
Cranolin

erhält das Leder weich, macht es wasser¬
dicht und dauerhaft, und kann jetzt noch
prompt geliefert werden. §

Knösche Ulakate und Aostkarten.
Hersteller auch de? beliebten OelwachS Leder-

putzes Hligrin : Karl chentner . Göppingen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
tiefschmerzliche Nachricht , dass es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unsern lieben , guten Sohn , Hrüder,
Neffe und Cousin

Peter Josef Jung
im Alter von 25 Jahren nach jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung als 2. Opfer dieses schrecklichen Krieges zu
sich in ein besseres Jenseits abzurufen . Er starb im
Lazarett zu Lüttich infolge der Grippe.

In tiefem Schmerze:

Adam Jung
Elisabeth Jung, geb. Bauer
Heinrich Jung , z. zt. im Felde
Christina Jung
Hans Jung.

Büdesheim & Eh , Hahnenstr . 2, Eltville , Biebrich
a. Rh., Niedergladbachi. Taunus und Mainz.

den 14. November 1918.

Das Seelenamt findet Montag 6 '/« Uhr statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern
abend 7 Uhr meinen lieben Gatten , unsern treusorgen¬
den Vater , Grossvater , Schwager und Onkel

Karl Lautzi
Landwirt

nach kurzem , mit Geduld ertragenem Leiden , versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im 69 . Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Aulhausen, 15. Novbr, 191S.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 17. ds. Mts., nachmittags
2 7« Uhr statt. Der Trauergottesdienst wird am Montag, morgen»

7 7« Uhr abgehalten.

Weinstube

„Stolperedi, Bingen
wieder geöffnet, auch Sonntags.

finit Kirche,Merheim
26 . Sonntug noch Pfingsten.

Evangelium: Von dem Senfkörnlein
und dem Sauerteig. Matth . 13,31 —35
6 Uhr Beichtstuhl.
'/,7 Uhr heil. Koniinunion.
7 Uhr Frühineffe. V*9 Uhr Schulmeffe.
V*10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Armenseelenandacht.
An den Wochentagen find die heil.

Messen um '/, ? und l!»S Uhr.
Donnerstag l/t 7 Uhr heil. Messe in der

Echwesternkapelle.

Freitag */s7 Uhr hl. Messe im St.
Josephsstift.

Dienstag 3 Uhr in der Schwestern¬
kapelle die Jahresversammlung des
St . Elisabethvereins mit vorher¬
gehender Predigt und Andacht.

Mittwoch ll»7 Uhr hl. Messe in der
Schwesternkapelle.

Mittwoch 9 Uhr ein bestelltes Amt
für die gestorbenen und auf den
Schlachtfeldern gefallenen Mitglie¬
der» der ehrsaiiien Winzerzunft.

Donnerstag l/»7 Uhr hl. Messe im
St . Josephs stift.

Samstag von abends 5 Ahr Beicht¬
stuhl, »/,8 Uhr Salve.
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